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G E S E L L S C H A F T

#brodnig

DerOnline-DienstMastodon soll eineAlternative zuTwitter sein:
Dochwaskanndiese Site besser?

Masto-dooderMasto-don’t?

Was haben Klima-Aktivistin Greta Thunberg,
Komiker Stephen Fry und Wirtschafts-Nobel-
preis-Träger Paul Krugman gemeinsam? Sie
sind alle seit KurzembeiMastodon– jenemOn-

line-Dienst, der eineAlternative zu Twitter sein soll. Denn seit
ElonMuskdiesePlattformübernommenhat, großflächigPer-
sonal kündigteund imEiltempodieSiteumgestaltenmöchte,
suchen einige Menschen nach einem neuen Treffpunkt im
Netz. Die große Frage ist: Kann Mastodon dieser Treffpunkt
sein?DiePlattformistwesentlichkleineralsTwitter, technisch
etwaskomplexerundvomIdealismusderNetzkulturgeprägt.

Ichmöchte kurz näher be-
sprechen, was für undwas
gegenMastodonspricht.

ErsterGrund fürMasto-
don: Elon Musk. Es macht
keinen Spaß, Versuchska-

ninchendiesesMilliardärszuseinundwieersichfreieRedeim
Internet vorstellt. Obwohl sich Musk als „free speech absolu-
tist“ bezeichnet, endet die Meinungsfreiheit offensichtlich
dort, womanWitze über ihnmacht (zum Beispiel wurde die
KomikerinKathyGriffingesperrt,nachdemsieihrverifiziertes
Profil inElonMuskumbenanntundihnpersiflierthatte).Elon
MuskiststarkimAusteilen,aberschwachimEinstecken.Zum
Beispiel hat er Mastodon hämisch als „Masterbatedone“ be-
zeichnet –diesenGagüberMasturbation löschte er dannwie-
der.Lustig findeichauchnicht,wieMuskmitseinemPersonal
umgeht. Seine Business-Strategie ist anscheinend, dass Twit-
tereinBezahldienstwerdensoll. „BaldwirddieTimelinegroß-
teilsTweetsvonzahlenderKundschaftbeinhalten,sagteer,der
RestwirdineineZoneverschoben,dievergleichbarmitGmails
Spam-Filter ist“, berichtet das Technik-Medium „Platformer“.
Wer nicht acht Dollar im Monat zahlt, könnte künftig also
schlechter sichtbar sein– eingefinkelter Plan.Die Frage ist, ob
die Politik- undMedienszenemitspielt und zähneknirschend
beginnt, acht Dollar im Monat zu zahlen. In der Ökonomie
nenntmandasNetzwerk-Effekte:WenneinePlattformeinmal
viele hat, ist es nicht so attraktiv für dieseUser:innen, auf eine
andere Site zu wechseln, weil dort die anderen User:innen
nochnichtpräsent sind.Gefährlichwird es für Twitter, sollten
noch mehr einflussreiche Accounts wie Greta Thunberg zu
MastodonwechselnunddamiteineSogwirkungauslösen.

Sympathischist:MastodonwurdealsGegenentwurfzuden
großen, gewinnorientierten Plattformen des Silicon Valley
konzipiert.EsgibtdortkeineWerbung,vieleServer sindspen-
denbasiert.DietechnischeInfrastruktur(genannt„Fediverse“)
ist dezentral. Nicht ein großes Unternehmen bestimmt alles,
sondern die einzelnen Server kommunizieren miteinander.

Das funktioniert ähnlich wie bei E-Mails: Da können Leute
zumBeispielGMXoderGmailbenutzen, aber sichgegenseitig
E-Mails senden, weil diese Server untereinander kommuni-
zieren. Bei Mastodon bin ich zum Beispiel am Server „masto-
don.social“ registriert,meineAdresse heißt „@brodnig@masto-
don.social“. Stephen Fry nutzt den Server „mastodonapp.uk“,
seineAdresse lautet „@stephenfry@mastodonapp.uk“. Stephen
Fry und ich können kommunizieren, weil unsere Server ver-
bunden sind (zumindest in der Theorie, Stephen Fry hat keine
Ahnung,werichbin).Ja,MastodonisteineSpurkomplizierter
alsTwitter,abermeineErfahrungist:Mangewöhntsichdaran.
EineguteEinführunggibtesübrigenshier:https://www.meta-
cheles.de/p/mastodon-anleitung-und-einstieg

Der dezentrale Zugang stellt auch eine Herausforderung
dar:BeiFacebookoderTwitterentscheidetdieUnternehmens-
führung,was gepostetwerdendarf undwas gelöschtwird. Im
Fediverse bestimmt jede und jeder Server-Betreiber:in selbst,
welcheRegeln dort gelten. Und es gibt auchnegativeVorfälle:
ZumBeispiel wurde der SchauspielerWilWheaton (bekannt
alsWesley Crusher in der „Star Trek“-Serie „The Next Genera-
tion“) von einem Server geschmissen, weil ihn einige Men-
schen nicht mögen und ihn anscheind so oft wegen angebli-
cher Verstöße beim Server-Betreiber gemeldet haben, dass
dieser ihn ausschloss. Die pure Anzahl der Meldungen soll
diesenServer-Administratorüberfordert haben. Je größer ein
Online-Dienstwird, destomehrwirdModeration zur Zerreiß-
probe.Hiermusssicherst zeigen,obeindezentrales, spenden-
basiertes NetzwerkwieMastodon einer solchenHerausforde-
rung gerecht werden kann, wenn es wächst. Positiv ist: Der
Erfinder der Mastodon-Infrastruktur ist der deutsche Pro-
grammierer EugenRochko, er betreibt auch den größten Ser-
ver namens mastodon.social. Liest man Interviews mit ihm,
entsteht schon der Eindruck, dass ihmHassrede und ein kon-
sequentes Vorgehen dagegen wichtig sind – anders als Elon
Muskscheint ervonderdeutschenDebatteüberHass imNetz
geprägt zusein.

Fazit: IchhabekeineAhnung,obMastodonjemalssowich-
tigwerdenwird, dass es zu einer ebenbürtigenAlternative zu
Twitterheranwächst.AberichbinzumindestseiteinpaarWo-
chen dort aktiv – und es macht mir Spaß. Auf Twitter haben
sich in den letzten Jahren viele aggressive Communitys breit-
gemacht, zum Beispiel rechte Accounts, die spamartig auf all
jene antworten, die eine andereWeltsicht als sie vertreten. Es
ist schön,etwasNeuesauszuprobierenunddazuzulernen,wie
sozialeMedien anders aussehen könnten. Diewichtige Nach-
richtist:WirhabensehrwohldieChance,aneinemInternetzu
basteln,dasnichtganzsostarkvoneinzelnenwenigenDigital-
konzernengeprägtwird. æ

Esmacht keinenSpaß,
Versuchskaninchenvon

ElonMusk zu sein.

Persönliches Exemplar für AOM-Benutzer nadjavaskovich - (C) APA-DeFacto GmbH. Alle Rechte vorbehalten.



aufgelesen. plus

�
A)	 Vor dem Lesen

a)	 Informieren Sie sich über die Entwicklungen bei 
Twitter seit der Übernahme durch Elon Musk.

b)	 Tauschen Sie sich mit Ihrer Sitznachbarin bzw. 
Ihrem Sitznachbarn über Ihre Erfahrungen mit 
sozialen Netzwerken, speziell mit Twitter o. ä., 
aus. 

c)	 Fassen Sie zusammen, welchen bekannten 
Persönlichkeiten Sie in sozialen Netzwerken 
folgen und begründen Sie Ihre Auswahl.

d)	 Versuchen Sie zu quantifizieren, in welchem 
Ausmaß Sie online mit negativen Phänomenen 
wie Hate Speech, Diskriminierung etc. konfron-
tiert sind. Erläutern Sie im Anschluss Ihren 
Umgang damit. 

/
B) Textbearbeitung

a)	 Lesen Sie den Text aufmerksam durch.

b)	 Nennen Sie die wesentlichen Unterschiede 
zwischen Twitter und Mastodon.

c)	 Erklären und problematisieren Sie den Begriff 
„Netzwerk-Effekt“.

d)	 Erörtern Sie die Vor- und Nachteile des Fedi-
verse.

e)	 Diskutieren Sie die Wichtigkeit von Moderation 
von Plattformen.

f)	 Nehmen Sie zum Umgang Elon Musks mit 
seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bzw. 
Kundinnen und Kunden vor dem Hintergrund 
seiner eigenen Ansprüche kritisch Stellung.
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C) Textproduktion

	 Situation: Sie sind auf diversen Online-
Plattformen aktiv und dort immer wieder 
mit negativen Phänomenen wie Hate 
Speech konfrontiert. Im Zuge eines Rede-
wettbewerbs möchten Sie sich mit dieser 
Problematik auseinandersetzen. Verfassen 
Sie eine Meinungsrede.
•	 Fassen Sie die Probleme von Online-

Plattformen wie Twitter zusammen.
•	 Analysieren Sie die Vor- und Nachteile 

eines Wechsels zu alternativen Anbie-
tern wie Mastodon.

•	 Appellieren Sie an Ihre Zuhörerinnen und 
Zuhörer, Hass im Netz keine Chance zu 
geben.

	 Schreiben Sie zwischen 405 und 495 Wörter. 
Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen.

ÿ
D) Weiterführende Aufgabe

	 Informieren Sie sich mithilfe des Podcasts 
„MeTacheles“ (https://bit.ly/3wkPI3b) über 
den Online-Dienst Mastodon und überlegen 
Sie, ob Sie diesen, anstelle von Twitter, 
verwenden würden. Begründen Sie Ihre 
Einschätzung.

Masto-do oder Masto-don’t? 
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